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Amtlicher Teil.

Aenderung des Vrolpreifes.
Infolge der in letzter Zeit stark gestiegenen

Preise für Materialien , Frachten, Löhne ujw . wird
der Preis für ein rationiertes Brot im Gewicht von
1900 Gramm mit Gültigkeit für die Brotmarke der
IS. Woche, also ab 19. Dezember d. Is . auf 7.40
Mark für den Landkreis Wiesbaden außer Biebrich
erhöht.

Ich ersuche den Magistrat in Hochhcim und die
Gemeindevorstände der übrigen Gemeinden des
Kreises um sofortige ortsübliche Bekanntgabe.

Wiesbaden , den 1,3. Dezember 1921.
Der Vorsitzende des Kreisausfchussev.

J .-Nr . LT. Körnst. 2507. Sch litt.

Ütr. 5L9.
,Die Magistrate und Gemeind eoorftände hss

Kreises ersuche ich, mir die mit der vorgeschriebenen
Bescheinigung und dem Gemeindesiegel versehenen
Verzeichnisseüber die fälligen Waifengelider für das
M Ende gehende Vierteljahr bis zum 30. d. M.
bestimmt einzureichen. Fehlanzeige ist nicht erfor-
der' ich, mich bedarf es keines Begleitberichtes zur
Einreichung der Verzeichnisse.

Die Bescheinigung Hot zu sauten:
„Die vertvags-nraßige Wer-pfftgung und Er.
ziehung der vorgenannten Waisen während
der obenbezeichneten Zeit beschicimg-t."

Sie kann schon am 20. d. M . taitort sein. Ich
erwarte daher, daß die Einreichung der Verzeich¬
nisse pünktlich zu dem gestellten Termine erfolgt.

Wiesbaden, 14. Dezember 1921.
Kreis Wohlfahrtsamt.

Abt . Il 'I : -Ingcndw -ohlsohrt und ollgem. Fürsorge.
J .-Nr . 11. W. 574. Sch litt.

Ein offiziöser Kommentar . . ! Der „Vorwärts"  erötttent die Frage der
Notiz des W. T.-B.: Hierzu erfahren wir von! «- » den  AWevtm «twa anzmvendenden ^Zwangs,

tmtervichteter Seite : In den Verhandlungen , welche

7kr. 570.
Dekrtfst: Decordnung über den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens der Dergnügungssteuerordnung
der Gemelndtm, f§ 13 Lüh ZdesOandessteuergefehes).

Auf Grund des 8 444 Absatz 3 der Steichsab-
gabenordnunq vom 13. Dezoinber ISIS (Reichsgesetz-
blall Seite 1S9S) wird folgendes bestimmt:

Die im § 13 Latz 3 des Landessteuergeselzes
vom 30. März 1920 (Reichsgesehblakk Seite 402) be¬
stimmte Iris ! wird bis zum 31. März 1822 ver¬
längert.

Berlin , 2. Dezember 1921.
Der Reichsnrinister der Finanzen.

J .-Rr . TU . N. 36804. gez. Dr . He rm e s.

Den Magistraten und Gemeindevorständen zur
Kenntnis und Beachtung.

-Wiesberdsn, 14. Dezember 1921.
Der Borsitzende des KreisauLschusscs.

J .-Nr . ff . 2343/1. ' Schiit i.

Nichtamtlicher Teil.

die Reparatton -skomnüssion im Laufe des Monats
November mit der deutschen Regierung in Berlin
führte , hatte ' ich bereits die Unmöglichkeitder Zah¬
lung de. .m Januar und Februar fälligen Repara¬
tionsraten ergeben. Mit Wissen und Zustimmung
der Reparattonskommssfion harte darauf die deutsche
Regierung ihre schon eingeleitoten Kreditverhand¬
lungen dahin verdichtet, daß sie in amtlicher Form
bei den für einen Kredit in Frage kommenden eng¬
lischen Finanzkreisen urn eine Anleihe zur Deckung
der nächsten Reparationszahlungen nachsuchte. Die¬
ses Krediterfuchenist zwar nicht prinzipiell ab gelehnt
worden, die e n gl i s che Hochfinanz  erklärte
vielmehr, daß sie einen Kredit nicht geben könne,
solange Deutschland mit den Reparattönslast -en be¬
schwert sei, wie sie sich aus dein Londoner Ultima¬
tum ergeben. Damit ist von autoritativer
gegnerischer Seite das P rodle m einer
A etiicr u n g der R e p a r a t i o n s b e ü i n g u n-
gen zr. i,l ersten Ma 1e aufgeworfen
worden.  Dies kann als ein Zeichen dafür be¬
trachtet werden, daß inan in den Reihen unserer ehc-
,maligen Gegner, namentlich in England , den Zu¬
sammenhang der deutschen Reparätionsisrage mit
der sogenannten Weltwirtschaft zu erkennen beginnt.
Die Rote der deutschen Regierung zieht aus dieser
Lage die notwendige Folgerung , indem sie unter
Hinweis auf die zur Zeit unmögliche Kreditaktion
um Stundung eines Teiles der zunächst fälligen
Raten ersucht und indem sie zugleich darauf bin-
woift, daß auch bei den zukünftigen Fälligkeits¬
terminen d̂ieselben Schwierigkeiten entstehen werden,
wenn sich die (begner nicht entschließen könnteit, das
Problem der Reparation als GanKes einer verstätrd-
nisvoilen neuen Beratung zu unterziehen . Wenn
über den Erfolg dieses deutschen Schrittes heute noch
nichts gesagt werden kamt, so liegt dies daran , daß
zwischen den hauprbeteüigten Regierungen , der eng¬
lischen und sran -ösischon, eine endgü'tige Aussprache
erst in 'der nächsten Woche, wahrscheinlich anläßlich
des angekündigten Besuches Briands bei Lloyd
Georges, stattfinden wird . Die deutsche Regierung
hm im Rahmen -ihres Prvgtamms der Erfiillung im
Rahmen des Müg 'ichen dasjenige zu leisten, ver¬
sprochen, was Deutschland mir Aufbietung aller
seiner Hilfsquellen vermag . Sie darf von der Ein¬
sicht der Gegner erwarten , daß sie uumnsbr das
ihrige dazu beitrage, .um die Reparationsfrage nicht
mit einem Konflikt enden zu lassen, sondern,sie im
Sinne einer gemeinsamen Verständigung aller be¬
teiligten Völker zu lösen.

Maßnahmen zurEMreibung der deutschenSchuldund
meint, Zwangsmaßnahmen seien erst -dannmöglich,
wenn die Reporati -onskonmiifsion gutachtlich erklärt
habe, daß auf Seiten Deutschlands eine absichtliche
Nichterfüllung vortteae. Nach den Ergebnissen der
letzten sieben Monate , nach den Zeugnissen, die von
.hervorragenden Staarsmämiern der ganzen Welt
für den guten Willen -der detrlschen Regierung abge¬
geben worden sind, und schließlich nach der gutacht¬
lichen Erklärung der enMck>eir Bankwett über die
-Ursachen der deutschen ÄreditunfÄhigkeit -dürfte es
doch sehr schwer sein, zu dem Urteü zu gelangen,
-daß Deutschland böswillig mit feinen Zahlungen im
Rückstände btei-be.

Auch die „Freiheit"  bezeichnet es als einen
Erchig der auswärtigen Politik Deutsch'ands , daß die
Rc-parationsfroge fetzt aufgerollt und künftig von
anderen Gesichtspunkten aus als bisher behandelt
werden würde. Das Blatt nennt es aber setzt Pflicht
der deutschen Regierung , das Aeutzevste zur Wieder¬
herstellung des Gleichgewichts in den deutschen
Slomsfin -anzen zu tum.

Während die -deutsch-nationale Presse ihr Urteil
über die -deutsche Note an die Reparotinnskommission
dahin zusammenfaßt, das; dies den- Zusammenbruch
der Erftillungspolitik des Kabinetts Wirths bedeute
und zwar die Katastrophe nunmehr da sei, erkläret!
die übrigen -B'äkter, durch -das Urteil -der .englischen
Hochfinanz über die Kreditunfähigkeit Deurschlands
unter den Bedingungen des Londoner Zahlungs¬
planes fei eine für Deutschland günstige Wirkling ' in
der Reparationsfrage eingetreten. — Die „D ent-

Semfttz« AertzsssK.
Berlin,  14 . Dezenrber.
Das Gesetz über die Postgebühren geht an den

Postausschuß.
Dos Gesetz über die Aenderung des üohten-

steuergefehcs. das die Kohlenabgabe auf 40 Prozent
erhöht, wird dem Ausschuß überwiesen, desgleichen
das Gesetz über die -Aenderung des Tabaksieuer-
aesctzss und das Gesetz über die Verlängerung , des
llapttalsiuchs-rjehes bis 31. Dezember 1922.

Der Entwurf über den Verkehr mlt ausländi¬
schen Zahlungsmitteln geht ebenfalls an den Aus¬
schuß-

Zum Entwurf über die Wahlen nach der
Reichsversicherungsordnung betont der Reichsar-
beitsminifter, im Januar werde ein endgültiger Ent¬
wurf zu einem Wah 'gefetz kommen. Der Entwurf
wird in allen drei Lesungen -angenommen.

Das Gesetz betreffend Aenderung der Einkorn-
menfteurr .und die Heraufsetzlmg der untersten
Weuerstufe auf 4<)000 .Mark geht an den Ausschuß.

jeweiligen Anpassung an die Mtlchpreise. Im wei¬
teren Verlaufe der Debatte bittet der Reichsarbeits-
minifter, das Stillgeld fest anzusetzen. Lieder
werde er entsprechend dem Antrag Agnes die Un°
terstützungsgrenze von 10 000 auf IS 000 Mark
heraufsetzen, um möglichst vielen Wöchnerinnen
halfen zu können. Die Abstimmung über den ?ln-
rran Teulch, der ein festes Sttllgeld von 3 Mark
fordert, muß auf dent Wege des Hammelsprunges
erfolgen. Sie ergibt mit 157 gegen 147 Sttmmen
die Llnnahme des Anttages . Mit dieser Aenderung
wird nun die Slusschußfassungangenommen , ebenso
das ganze Gesetz in zweiter Lesung, wobei noch ein
Antrag angenommeen wird, die untere Grenze der
Empfangsberechtigten von 10 000 auf 15 000 Mark
zu erhöhen. Gegen die sofortige dritte Lesung wird
Einspruch erhoben.

Das Gesetz zur stärkeren steuerlichen Er-
r a s su >r g der V a !u t a g e w i n n e bei der
Warenausfuhr wird nach kurzer Deliatte ange¬nommen.

Beim Entwurf über die Pfändbarkeit
von Gehalrsnn sprächen  sowie über die
Verordnung betreffend Lohnbelchlagnahme schlägt
der Ausschuß Erhöhung der Pfändungsgrenze auf
12 000 Mark vor. Die Vorlagen werdet! unter Ab¬
lehnung aller wettergehenden Anträge in der Aus¬
schutzfassung angenommen, ebenso in dritter Lesung.

Der Entwurf über die Neueregelung der Zu¬
lagen bei der Unsatlversicherung  wird
den, Ausschuß überwiesen. Die Vorlage über Ver¬
längerung des Kapitalfluchtgesetzes  wird
den Aüsschußanttägen gemäß angenommen.

Präsident L ö b e teilt mit, daß ein deutsch-
nurionaler und volksparteilicher Slmrag eingegangen
d , der die Frist zur Führung der schwarz-

weiß - r o t e n S e e f l a g g e bis ans weiteres ver¬
längern will. Die Abstimmui 'darüber , ob dieser
Eintrag morgen auf die Tr rdrdnung kommeir
oll, eraibt Beschlußunfähigkeil — Hauses, da dis

Linke sich der 2lbstimmung er.iyäll.
Nächste Sitzung Frcirag.

SW« ex mm.
Das^ Gesetz über , die Vcrsicherungspflichktisw,^

Berlin,  14 . Dezember. Die zweite Lesung
...v. . Kultuseiats  wird fortgesetzt. Beim Ka¬

rn der Kvankenverflcherung, das die obere Grenze ' pitel Volksschulwesensagt Kultusminister Bülitz:
ebenfalls auf 40 600 Mark anfetzt, wird in allen drei Die Frage der zukünftigen Lehrerbildung ist das
Lesungen angenommen. !" und O der ganzen Volksschulreform. Der Geist

Der Entwurf über eine fünfte Ergänzung des der Schule bängt von dem Geist der Lehrerschaft
Besoldungsgesetzes lOrtsklassenvorzeichniss geht an aö- Der Lehrer kann alle höheren Schulformen
den Ausschuß für ÄcamtenangelegMheÄeir. ' j durchlaufen und die Reife für die Universität «r-

Es folgt die Weiterberatüng der Interpellation werben. Die Frage der Fachausbildung ist noch
Skresemann über die Vorkontmnisfe in der Pfalz . snicht endgültig geklärt. Zur Erteilung des Reli-

Abg. B -ernbt <Dn .) sondert eine energische »ionsunlerrichts soll kein Lehrer gezwungen wer-
Abwehr der -gegnerischen Propaganda in deir besetz- ^den. Man soll aber vor dem Erlaß des Reichsschnb
ten Gebieten. j gesetzes nicht stürmisch zur Errichtung weltlicher

Slbg. Korell (Dem .): Wir ktehen Im Westen Schulen schreiten. Die weltliche Schule mag mit
eigentlich noch im Kriege. Da dürfe man- sein Herz dem Schulgesetz kommen, aber sie ist nicht mein
nicht offen auf den Tisch legen. Seine Partei habe Ideal . Versuchsschulen an sich stehe ich durchaus
sick sehr über den Minister gefreut , -der für die sympathisch gegenüber, aber nur solchen, die über
-deutsche Sache emg-elreten sei. Melleicht wende die Ziele der Volksschulehinauswachstn . Der Etat

. - Frankreich endlich diese Sti -m-me der Wä-hnheit wird schließlich nach den Ausschußanträgen anae°
sche Allgemeine Zeitung"  schreibt : Die : Horen. Die Bstte . einmal die 'Wahrheit zn sagen, . »ommen.
Erklärung der englischen Hochfinanz ist gleichbedeu- wie es in den äx-rzen der rheinischen Bevölkerung > Zum Etat der allgemeinen Finanzver-
tend mit einer Dankerotterklävung «der btshevigen aussehe, -komme aus tiefsten Bitterkeiten heraus , waltung  beantragt der Ausschuß die Befchlew

' : eine ausführliche Schüder-mrg Her " '9ung der Rückzahlung der zuviel eingezogenen
namentlich in Idstein , Bingen aohiyteuern und d e Vortage einer Denkschrift über

iterkünfte für die Besatzung nicht "te in. den besetzten Gebieten entstandenen Finanz-
» _ jer diese Wohnungsnot Sei in der un® Berwaltungsverluste . Finanzmiinster Dr.
englischen ;md amerikanischen Besatzungszone fast R l cht e r führt in der Aushrrache aus : Der Etat
noch schlimmer. 1922 mrrd dem Landtag spätestens am 20. Januar

Nachdem noch mehrere Redner sich g-äußert Zugehen. Hinsichlkich der preußischen Finanzen
habet! schließt die Besprechung der Interpellation warne ich vor Optimismus . Im Reich sind die Fi-
und das Haus vertagt sich auf Donnerstag . >nanzen , katastrophal und von ihnen hängen wir ab.

Berlin,  15 . Dezember. Der Entwurf über c kranken daran , daß die^ Berfoffung ^ zuge
die vierte Ergänzung der Besoldungszulage

siK-ntmt-H ii- ,s»r fttt-. r* \ "i.  wird in zweiter und -dritter Lesung angenommen,

2litlaß, nach dieser Richtung hin -die deutsche Politik »Achnis mm ^ LI^ März stsiP ^ scsil̂ eineirgerdwr-e anzügrsifen . Aber bas Urteit der eng- -» iS " 31' ^ 3 19 2 ’ U
fi-fcben Ginanzwelt — sagt das Blatt —, - aß Deutsch- ' ,?L“fÄ statttmden. . , »»,. -
land in den Augen der Maßgebenden Fmanzwelt >: ttn -rag Bartz (K.) zum Gesetz ^iMMr

daß das Repaoatronsprobleni ein Wi-rtschastspw
blem geworden ist, das nicht allein Deutschland, son¬
dern Europa und die ganze Wett angeht.

Die „Germania"  betont , daß Denkschland
bisher sein Berfprechon, sein Möglichstes zur Er¬
füllung des Londoner Ultimatums zu tun , gewissen¬
haft und mit allen seinen 'Kräften gehalten bade.
Die deutsche Bereitwilligkeit zur Erfüllung lei 'ans-

schnitten ist aus einen Einheitsstaat und nicht auf
die Berhältnifsc, wie sic in Wirklichkeit sind. Die
Freude am Reich ist durch die Weimarer Der-
fassung nicht gewachsen. In allen Landen ! zeigt
sich das Gegenteil. Der Deutsche baut von unten
auf. Das ist in der Verfassung des Reiches nicht

l"a worden . Reinliche Scheidung zwischen

EiK Ä§UlschSL Gesuch nm
ZahlArrgssufschAb.

Ein Schreiben des Rsichskürr^ers
an d'-e Kepal'6?ions?ommifjioK-

Berlin.  Der 'Reichskanzler hat an -den Prä-
-ssdenten der Reparqtionsk -ommission in Paris ira-ch-
stehcn-des Schreiben- geoichte-t:

„Herr Präsident ! Wie ich-der -Repavationskom-
mifsion bei ihrer letzten Anwesenheit in Berlin er¬
klärte, ist die -deutsche'Regierung aufs -ernstlichsts-be¬
müht gewesen!, die -beiden nach Ä«m Zahlungsplan
vorn 5. Mai 1621 bovorftohenden Zahlungen zu
sichern. Da dies nur mit- Hisse einer iin Änslande
aufzunehmanden Anleihe g-elingen- konnte und hier¬
bei oiNe wsfeni-llche Mitwirkung der englischen
Fmanzwest unerläßlich mar, hat die deutsche Re- - gß aber , -solange es unter -oen Bebingungcn des oen « rieg tarnt Preußen allein nicht tragen . Nickt
gierung ln England  wegen einer solchen Anleihe ao ^dauer Mttmatums steht, Deutsch?««!» lkeintn Du» Gesetz wird ln allen drei Lesungen -angenom- Preußen hat den Krieg verloren , sondern Deutsch-
v -' rhandelt . Bon maßgebender Stelle  Arodit erhalten wind — hinter diesen Worten bW !mCMv land. Verhandlungen mit dem Reiche sind im
ist ihr ledoch erwidert worden , daß unter der Herr - -englischen Hochfinanz steht die Auffassuna der ! . . . Das Gesetz betreffend die Wochen-  Gange . Die Beamtenschaft muß aus allen Kreisen
schüft-der Bedingungen, welche zur Zeit für -di-e Zah » ganzen Welt. Durch das Ärsditverlängeii Deutsch- y.llfe und die Wochenfürsorge  passiert ber Bevölkerung genommen werden, ohne Eng»
tungsverpslichtlingen der deutschen Regierung gegen- -mnds ist das Reparm -iansproblem als Wc-ltproblein. die erste Lesung. Das Stillgeld wird erhöht auf Herzigkeit, nieder politisch noch religiös . Helfet
über der Neparationskomtinfsion für die nächsten aufgerollt worden. Somit ist eine völlig neue Lage 'V)öl,e öcr  Hälfte des Krankengeldes, mindestens wir , die preußischen Finanzen wieder in Ordnung
Jahre maßgebend feien, eine s -ol che A n l elh -e i n ttt -der Politik, -der Welt geschaffen. Mit ihr rrckmüe aber auf die Höhe des für . einen Liter Milch zu zu bringen . Nach weiterer kurzer Debatte wird die
-England nicht zu erlangen  sei und zwar Kabinett Wirth , und grade -dessen leitender Geist zahlenden Betrages , und zwar bis zum Ablauf der Weiterberat '-gz um halb elf Uhr abends auf Don»
weder als langftistig-e Anleihe noch als kurzfristiger : Reichskanzler selbst, war es, der dies von An- Woche. Das Wochengeld wird mit drei Mark nerstag vertagt.
Bankkredit. U-ntor diesen -Umstände« -kann bi« Leut- ; beginn an vorauogesagt hat , als er Ne Erfüllung i festgesetzt. ' ! Berlin,  15 . Dezember. Der Preußisch«
sche Regierung nicht mehr damit rechnen, daß es ihr j -übernahm . An jenem -denkwürdigen 13. August hat , Der Antrag betreffend den Verkehr« mit  Landtag erledigt» heute u. a. zunächst den Gesetz,
gelingen wird , -diejenigen Beträge in voller Höhe zu !.Pr « in feiner ersten Kanzlerrebe unumwunden au«. Kartoffeln und Getreide,  Erhöhung der cntmurf über den Hausierhandel  wo-
beschaffen, -die nötig wären , um -die am 15. Januar -gesprochen: die Verantwortung für die Wirtschaft- Ehrration auf 2M Gramm . Sicherstellung der nach die Steuersätze auf 300—1000 Mark erhöht
und 15. Februar 1922 fälligen Raten zu- zahlen, -gch-ya Folgen des Ulttmatums liegen auf der Gegen- Kartoffellieferungen durch das Umlageverfahren werden sollen. Der Gesetzentwurf betreftend
Sellsst bei oller Anstrengung -und -utiter Nichtachtung ŝ l ' j und Erhöhung der Getreideumtage hat der Aus - Zwangsau fl öfung der Familiengü-
i'bver budgetären Lage wird die -deutsche Regierung ! ' Dir „Vossifche Zeitung"  schreibt : Jfe ’ l« zu einem Gesetz umgestattet, dos nach un- ter und Hausnermögen wird ebenfalls ohne ErSr-
fnr küsse Termins außer dem Stert der Sach- Leuiffchon Krodtterl-angungsn -rfuche in England find wesentlicher Debatte angenommen wird. Aus dem teruna angenommen. Darauf wird die Etats-
leiliung-cn und der .-Guffchrstst aus dem Locovary-Akt nicht etwa durch mangelnde Vorkehrungen Deutsch- Gesetz geht hervor, daß die mit der Verteilung des bera  t ung  beim Etat des Finanzministeriums
mich! mehr a' s ungefähr 160 bis 200 MiMoucn laii'ds zu Schanden geworden, die nötigen Bürg - Getreides vertraute Stelle einen Aufsichtsral er- fortgesetzt. Rach kurzer Debatte wird hieraus 'der
Gol.dmo.rk ausbringen können. Di» deutsche Re- schäften für eine solche-Anleihe zu schaffen. Es ist batten soll, bestehend aus einem Direktor und 37 Haushalt der Zentralaenossenfchaftskasse der
gienung sieht sich daher genottgt. -bet -der Repara - bas unbestreitbare Verdie-nft der Äreditorga-nrsativii Mitgliedern , die aus das Reich, die Länder, die Staalsschuldenvermallum , des Finanzministerium«
tio-nskommission für den nickst-erfüllbare,! Restbetrag der deutschen Gewerbe, weithin sichtbar vor aller Landwirtschaft, die Städte , die Arbeittrehmer. die und der allgemeinen Finanzverwalluna bemill m
der -Raten vom 15. Januar und 15. Februar ernen W-essPie Anstrengungen erwiesen zu haben, vre die liefernden Landkreise, die großen aewerblicken Es folgt der Haushall für die Schutzvoldtei in 9w"

3U bCCin't'rö -fJßTt. (» t-ß !l}21mrCCnTt JhJMjffrho ^nnsi 's'iN'ft'  11 ’M+iJr'rfftm -» 1tM+ot-Mrtkw». .,« -v _ « «-v_ :r- x: .. . Ii s. rn. n . <, «- J _ ^ 1 1,1
zunächst auf tzfefen

mußt ist, -daß sie -bei
gleichfalls mit Schwierigkeiten zuwird.

Genehmigen Sic . - -

uar uns 10. woruar ernen We r -oie rtn lrer.gungen erwi-°,en zu haben. Re -die ss tternden Landkreise, die großen aewerblicken Es folgt der Haushall für die Schutzvottzei in * -
eantragen. Sie . ßefchrankt Deutsche Volksgemeinschaft zur Unterstützung bes Unternehmungen und auf die Organisationen der bindunq mit dem Haushall für das Staaisminille-
Antrag , obwohl sie sich be° Astlechebeg-hpens der Regierung gemacht hat. !Verbraucher entfallen. j rium . die Oberrechnungskommer. den Lanüt^ ftn
den nackstto-genren Rmen - Tas „ S -e ri . t ner T « ge !b latt  nennt das - „ In der nunmehr folaenden zweiten Lesung der der Debatte entgegnet Ministervrällbent ^

d>- - ii--' P--,,-«« »>" »»> foirbetn ein, AedeilAme' n'ch»«

Die Rot
zitt löeimtnis

hörenden Wirkungen des deutschen Erfüssungsver. durch den Milchpreis erwachsendenKosten als uner- verschieden« Parteien, um dem Wöhle' °de« REe»
lgcz.) S - rth.  stfcheS ' west Deutschland noch vor wemg mehr aG ttckqltch hochm» das Gesetz als unannehmbar. Abg. zu dienen M'nister des Innern «sßerin»

oft ist zugleich bm alliierten Regierungen Mw Monaten cm hobanbischer Kredit gewahrt wer - Frau Teusch (Z.) stellt einen DermMungoan . führt tu Mißhandlungen durck mnO*»ir,Lmn»
tis-gebracht morden. W-n x-t- • ' ' trag, der ein festes Stillgelü verlangi anstatt einer kamen auch unter der Regierung mtadhängiger



Minister in Braunschweig und Sachsen vor . Heines
Erlaß stammt aus einer Zeit , da politische Räuber¬
banden ihr Unwesen trieben . Der Schiedserlaß ist
revidiert worden und wird in der neuen Form
morgen bekannt gemacht . Die Reform wird den
Herren Kommunismen nicht weit genug gehen , aber
nrehr kann ich ihnen nicht entgegrnkvmmen , da ge¬
rade jetzt Kommunisten aus organisierten Schrecken
«usgehen , wie eine Broschüre beweist , die man bei
einigen Räubern gesunden hat . Die Polizeibeam-
ren kann ich nicht schutzlos diesen Räuberbanden
überlassen . Die obengenannten Haushalte werden
angenommen . Ein Antrag der Unabhängigen auf
Aufhebung des Staatsrats und der auswärtigen
Vertretungen Preußens wird abqelehnt . Abgelehnt
wurde auch ein Antrag auf Aufhebung des Heine¬
schen Diensteriafses gegen die Stimmen der Unab¬
hängigen und Kommunisten . Der Ausschuhantrag,
den Landtag an Sitzungstagen schwarz -weih zu be¬
flaggen , wurde mit dem Zusatzmttraa ' der Sozial¬
demokraten unb Demokraten , auf schwarz -rot -gold
zu flaggen . zurückgewiesen , um die Frage prinzi¬
piell zu klären , ob nicht der Präsident von sich aus
eine oerartige ,Anordnung treffen könne . Damit ist
die zweite Lesung des Etats beendet . Die Sitzung
wurde um 9K Uhr auf Freitag vertagt.

AW-MWK.
Das neue Orksklassenverzeichnis.

Berlin,  13 . Dezember . Heute ist das neue
Ortsklassepvcrzeichnis  vom Reichstage
angenommen worden . Die Anzahl der höher ge¬
stuften Orte ist sehr groß . Insbesondere kamen
auch zahlreiche Großstädte in höhere Ortsklassen,
ohne daß deshalb die Mittel - und Kleinstädte ver¬
nachlässigt werden . Die Wirkungen des Gesetzes
kommen daher einem sehr großen Teil der Beamten
und mit ihnen den Angestellten , Arbeitern , Kriegs¬
beschädigten , Kriegshinterbliebenen und Waisen zu¬
gute . Es ist Vorsorge getroffen , daß die Nachzah¬
lungen auf Grund des neuen Gesetzes noch vor
Weihnachten erfolgen . Dis Nachzahlungen sind
wegen den Rückwirkungen des Verzeichnisses
auf den 1.' April 1920 sehr beträchtlich und werden
die wirtschaftliche Lage der in Betracht kommenden
Kreise wesentlich erleichtern.

Dix Ermäßigung der Einkommensteuer.
Bert  mi , 15. Dezember . Im Neichstagsans-

ichuß für Sheuerfrapen sollte heute der Abände-
rungsanirag Warr -Emminger zum Einkommen¬
steuergesetz weiterberaten werden . Es entstand aber
dadurch eine neue Lage , daß der Abgeordnete Em-
rniuger (Bayr . Bp .) feinen Antrag zugunsten eines
anderen , vom Abgeordneten Keil (Soz .) eingebrach-
ren Vorschlags zur Bemessung der Stem -rstaffcl
zurückzog . Gleichzeitig lag ein von den Abgeord¬
neten Hühner (Ztr .) und Hartwig (Dnati .) Unter¬
zeichneter Antrag vor . Abgeordneter Hühner be¬
gründete seine abweichende Stellungnahme von
oem Zcntrumscmtrag Marx -Emminger mit Wün¬
schen, die aus Arbeitnehmerkreisen der bürgerlichen
Parteien heroorgetreten waren . Der ' Antrag
Hühner fordert folgende Fassung des Paragraphen
21 : Die Einkommensteuer beträgt für die ersten an-
gefangenen oder vollen 40 000 Mark des steuerbaren
Einkommens 10 v. H., für weitere 10 000 Mark 15
v.  H ., für weitere 10 000 Mark 20 o. H., für weitere
40 000 Mark 25 o.  H ., für weitere 100 000 Mark
30 v. Hi. für weitere 100 000 Mark 35 v. H., für
weitere 100000 Mark 40 o. H., für weitere 200 080
Mark 45 v. H., für weitere 200 000 Mark 50 o. H.,
für weitere 200 000 Mark 55 v. H., für die weiteren
Beträge 60 v. H.

Der Antrag Keil (Soz .) will die niedrigen
Stufen schwächer und die höheren Stufen stärker er¬
fassen . Danach soll die Einkommensteuer betragen
für die ersten 50 080 Mark 10 v. H., für weitere
75 000 Mark 15 v. H., für weitere 100 000 Mark 20
v . H., für weitere 150 000 Mark 25 v. H., für
weitere 200 000 Mark 30 o. H., für weitere 300 000
Mark ?5 o. H., für weitere 400 000 Mark 40 v. H.,
für weitere 600 000 Mark 45 v. H., für weitere
300 000 Mart 50 v. H., für weitere eine Million
Mark 66 v. H., für weitere Beträge 60 v . H. Eine
endgültige Klärung der Lage trat noch nicht zutage.
Es wurde jedoch in Aussicht genommen , daß au'
dem LLege privater Besprechungen ein Kompromi
zustande gebracht wird.

Paris . Wie die „Chicago Tribüne " aus
Washington meldet , wird Lloyd George Vorschlägen,
daß England die Kriegsschulden erlasse , aus deren
Rückzahlung durch Frankreich es Anspruch habe,
uister der Bedingung , daß Frankreich die deutschen
Reoaratiorisschulden um 13J4 Milliarden Goldfrancs
herabsetze . Der Betrag lomnie ungefähr dem gleich,
den Frankreich England schulde. Die französische
Schuld bei den Bereinigten Staaten betrage unge¬
fähr ebensoviel . Lloyd George ergreife die Initia

eines ftenograp
der

machten Aus -führiu-ngsn und hofft , daß vielleicht eine , * ' Errichtung
^ -Tunz vermieden werden könne . Beim schon Prüfungsamts der Hände ^ige Frau . Alles andere muß ich meinen ElternTitel EruN - stuckcv.rrna .tung fei bezüglich des tammer zu Wiesbaden.  Die Vorarbe " a °

SchwinMtlubs zu bc-merken , daß dieser nicht mehr ' zur Errichtung eines stenographischen Pr 'üfu 'i
chjjiiert , fordern dessen Hechte luch Pflichten an die amts der Handelskammer zu Wiesbaden sind

überlassen.
Ja mein Gott was geht denn hier vor

nur ? fragt « Regina
BK -dessen Hechte Ü-M Pflichten an W amrs oer Handeiskamme , . .

Turng . meii d : übe . g gang . n' sind, dir auch Li: weit fortgeschritten , daß das Prüfungsamt vorn,von was sprecht Ihr den»
Jeftsn ' und Steuern tragt . Weiter {•» auffallend , sichtlich zu Beginn des neuen Jahres bei der Käkonsterniert.

mer errichtet und im Frühjahr seine erste Prüfu Lottemarie fiel Regina um den Hals . Meine
abhalten wird , Wünsche und Vorschläge dazu w, , b Regina - ein Wunder ist geschehen . Ich binden von der Geschäftsstelle der Handelskamw , , , ö m J x ... „
Adelheidstraß - 23, noch entgegengenommen . " ickst memes Vaters wochter , aber rired 'st meine.

Wiesdadea . -Am letzten Sonntag fand ister Vaters Sohn , lind wir mußten zehn furchnbare
Jahresversammlung des Bienenzüchtervereins Tage lang glauben , daß wir Geschwister strien.

iah für dir Baumschule kein B .trag cingefeßt ist,
Das s. i im Jr .trress : des Umorrichts der Inger d b: °
-dauerlich . Er bitte , daß dieser Punkt im nächsten
Etat wieder Lerücksichttgung findet . Für Straßen¬
bau seien 12 000 Mark eingesetzt, aber auch diese
-vielleicht nicht verbraucht . » Hier müsse unbedingt
m hr geschehen, denn wenn man die Straßen jetzt
verfallen lasse, würden Zeiten komme », wo man das
Doppelte traben müsse. Beim Kapital Gemeinde-
ansta -tt-en erscheine die Einnahme aus Wcrstge-
bührcu zu niedrig und eine Erhöhung sehr ange¬
bracht . Beim Kapitel Steuerverwaliurg bemerkt
Redner , daß der beantragte Grundsteuersatz der
Landwirtschaft hart erscheinen werde , aber er möchte
trotzdem i ' e Annahme her Steuer empfehlen . Man
werde im kommenden Jahre mit diese » Sätzen nicht
äuskomm -en . In der -folgenden Aussprache bezeich
net Ste -dto . Joh.  A b t die Grundsteuer als zu hoch.
Dis Ern -t-r sei so schlecht gewvsen wie noch in keinem
Jahre , sedaß die Landwirte die Steuern nicht be-
zahlen tönr -ten . Stadt -v . I . B . Siegfried  er¬
kennt den -Ernst der Lag » an , verweist aber darauf,
daß auch die Gewerbesteuer mit 700 Prozent sehr
drückend sei, wonach die Gewerbetreibenden 260 330
Mark ausz-ubtingen haben . Bürgermeister A rz-
bächrr legt dar . daß der Haus -Halt in j dem ein¬
zelnen Punkte sehr genau beraten worden sei und
beiont ebenfalls , daß die Gewerbetreibenden fast
stärker hcranxewgen würden als die Landwirte,
wie auch der Hausbesitz durch dir Aufbringung der
Mittel zur Förderung des Wohnungsbaus noch be¬
lastet werde . Stadlv . Messer  tritt auch für das
Wciterbeftthen der Baumschule ein , was Büezer-
wei -strr A r z b ä ch e r zusagte Staütv . Seiler
bit-tot unter Hinweis auf einen Posten von 112 000
Mark für Auswendungeu im Interesse -der Land-
u irtschaft . cs bei d-rn vorgeschlagenen Steuern zu-be-
.ass-cn . Stad -v . L. Enders -führt aus , daß die
Hochheimer Landwirtschaft - sich im Kriege nicht erholt
rnbe , sondern nur d-'.-e Besitzer vo.n Weinbergen . Die
Mi ch, das Produkt , das den Bauern erhält , koste
ihn selbst 6 Mark das Liter , während er nur 4 Mark
dafür n. ' hmen dürfe . Der Eswer -betrsibendr könne
v > Steuern auf f ins Preise schlagen , der Landwirt
nicht. Nachdem dann noch die Siadtv . Krämer,
Siegfried , A. Treber , H u m ,u e l und
Seiler  zur Steucrfr -age gesprochen haben und
Pürgermeist -er Arzbächer  besonders betont hat,
daß infol -g-e d »r durch die neuen Vcrhäl -tn-isie

einigten Staaten eine solche Konferenz nicht einzu-
berufen gedächten.

Die deutschen Gefangenen in Frankreich.
Paris.  Die französische Regierung hat auf

eine an sie ergangene parlamentarische Anfrage
noch dein Schicksal der noch immer in Frankreich
zurückgehaitenen deutschen Kriegsgefangenen die fol¬
gende Antwort gegeben : 53 deutsche Kriegsge¬
fangene befinden sich noch in Frankreich auf Grund
des Artikels 219 des Fricdeirsvertrages . Es find,
dies Gefangene , die während des Krieges verurteilt
worden find und die jetzt ihre Strafe verbüßen.
Eine Anzahl dieser Gefangenen ist bereits be¬
gnadigt worden . Die Regierung faßt z. Zt . dis
Möglichkeit ins Auge , einige weiters dieser Ge¬
fangenen zu entlassen.

Uz mi  StsisniHgrtots.
Hochheimer Lokal-ILschrichken.
Hochheim . Zum Bericht über die ©tabiner»

o r d n -et e n - L , tzu n g | c-L:-n noch kurz die Aus¬
führungen zum Hausholtplan 1981 nochgetragen.
Städlv . I . B .' Siegfried  evstaktc -i hierüber k-as
Rchstwckt und iKier .it, daß -bereits % Jahr des (Etats«
fahres herum sind >u -d ir.-sL!gr>dlss-. n Abstrich .' oder
sonstig : Aendelurgcn nicht mehr cvso' gen können.
Auch wenn di . S 'iru -evn in der b:mttr -a,'Mn Höhe be¬
willigt würLon , kämen wir noch in tsin gesundes Äer-
hülimis der FsteWM -n . Manch « Tidel des Etats
gebe zu denken . Nach Tit .l 7 (Allgcmei !: : Ber-
lva l-ung ) fei die Zahl der Beamten e«5L» 1613 um 7
vermehr :. Äachssm die Krirgsrvireschaft ab-geba -ut
fei, müsse gesehen werLom, o-b sich n-icht Bern : fachu-n-
gcn treffen tasten -. -Es fei -ja wohl mehr A-vbe-it da,
aber einige Stellen konnten vielleicht tzoch ausfallen,
um eine Erleichterung für dis Etc -uerzahtcr zu
-treffen . Zum Titel Schulverwaltun -g verweist -der
Referent auf die bereits bei einem andern Punkt ge»

ent
f'ar.-drr-rn c-rh'.büchen Mchrarbüt in der -Verwaltung

vor -kard -er -'n Kräfis voll brschästigt seien , wlr -d
^or Haushalt fest-gestellt ur -d dc-n bca - tra -zten SK -uer»
lätz-rn zugcstlmmt . — Eine Auf rage des Sla -dtv,
Krämer, cü  in - d-sr Frag » der Kohl -mveriorgunz
Hochbcims ctwas zcfch-ehen fei, gibt Deranlasjuna.
"aß dies» Frazr nockwa ' s : i- z:h: nd bstvroch -rn wird
-ur-d er -'-rrö-fche Schritt ; gcso dert w-crdeir . Brarmstr.
Arzbächer  l -: -' t die urtrrnvwmencn Sckrit '-: bst:
der Krstskoh ' mstü 'e und -beim ' RLichskoh ' -' nkomi-
miffsr dar ; di : Sach -e wer ^e weiter verfolgt . Außer¬
dem wird -darauf -hingewiesen , daß die Anxcl -egen-
l' stt im Kreislog zur ' B-:fprech >ung stand und dort
»in ; Kommission zur linteriuch -un-g der A-ng -Icge
h-' i-t cirgesttzt v'-ord -n ist . In -der Tebaste spricht
Slo -d!o. Siegfried  sstn L ^ -ouern darüber aus,
^aß einer der beiden der Sitack-t Hoch-Heim zu
b-illi -zt-en- Berlreter stinon Austritt aus -dem Krcis-
aus ' chaitz erklärt labe , während doch die Bertr -rKing
dort sehr w-icht' g fei . Hierauf -wird die Sitzung , in
>; r auch di : Zuhörer ganz besord - rs zahlreich er-
schin ' n waren , um 119 lsthr -ostch' nfs'-n.

Hochheim . Wogen Erkraukuna des Herrn
Pfarrer Gerwin wird am nächsten Sonntag , vor¬
mittags 10 Uhr , der Gottesdienst in -der eoangel.
Kirche durch Herr » Pfarrer Heyne aus lllorden-
stadt abgshalten . --

hcchheim . Bei der am 13. Dezember stattge-
'-tb :en Gcstllcuprüfung bestand -der Sohn des
Schmicdemeiftcrs Nikol . R a m p mit der Note gut,,
r-chie der Lchrlina Franz Daus'  bei Schmieüe-

m'eifter Alois Meyer mit der Note sehr gut.
Hochheim . Am kommenden Sonntag veran-

'taliet der Gcs .-Dorein Germania im katho !. Ber-
cinshause ein Wohlrätiokeitskonzcrt . Der Reincr-
:rag ist zur Kohlenbcfchassung für das Krankenhaus
dcstfmlflt . (Siehe Anzeige .)

t Finanzamt - Volontäre.  Bei den
Finanzämtern des Landesfinanzamtshczirks Kassel
tönncn junge Leute , die das Zeugnis der Reife für
Unterprinia besitzen und in der Regel nicht über 20
Lahre alt sind, als.  Volontär angenommen werden.
Bei Pcwäyrung erfolgt nach einiger Zeit thxe Vor¬
merkung für den Bürodienst in der Besitz- und Ver-
keorssteuerverwaltung des Landesfinanzamtsbe-
zirks Kassel . Baldige Einberufung als Steuer-
fupeniumerar aller Warscheinlichkeit nach möglich.
Weitere Auskunft erteilen die Finanzämter.

* A cht u n g ! B e r j ä h r u -n g ! Diit den!
31. T-ezem-ber verjähren die Ansprüche -aus Lieferung
von Waren , für -Ausftchrung von Arbeiten -und B-s-
sorgumA fremder Geschäfte mit Einschluß der Aus¬
lagen für solche ans -dem Jahre 1919 . Dieser zwei¬
jährigen , sogenannt «.» kurzen Aerjührungsfrist unter¬
liegen nicht Fordeour -gen aus Lcistnngei ! des Gläu¬
bigers für -den Gewerbebetrieb des Schuldners <z. B.
Schastenmach -er an Schuhmacher , Schreine -rmeister
an Möbelhändler ). Der zwei -jährigeu Borjührun -g
-unterliegen ebenfalls nicht Ztnsschulhen sowie .Ka-
pltoüilgmrWdcrr -äAe. In - diesen Fallen beträgt die
Verjährungsfrist vier Jahre ; es verjähren somit init
Schluß des Jahres derartige Ansprüche aus dom
Johr -e 1917 . Das Gesetz kennt zwei -Gründe , welche
een Lauf der Verjährung hindern , nämlich Hem¬
mung , auch Ruhen -der Verjährun -g genannt und
Utri-erbrechung der Verjährung . Wichtig -ist die Unter¬
brechung bcr Aerjährung . Das ist der Fall , wenn
der Vcrpflrchtete (Schuldner ) dem Berechtigten
(Gläubiger ) gegenüber -den Anspruch 'durch Äb-
schkrgszahlun -g, Sicherheit -sie-ift-uiig oder in anderer
Weise schriftlich ancrkemil nn -d zu zahlen verspricht
(88 ^ ist BGB ). Hieraus folgt die Wichtige For¬
derung , daß vor Ablauf des 31 . Dezember vom
Gläubiger aus Forderungen , -welä -e zu verjähren
drohen , Abschlags -ahlungen des Schuldners , wenn
auch in kleinsten Beträgen , veranlaßt werden.

* Der Hauptausschuß des Zieichstagrs nahm
nach längerer Debatte ciuen Antrag an , worin cr-
jucht -wird , daß die Rogierüng tn Sachen der Unter-
ftüstung -der Klei -nre -ntiicr -die Berhandiungen
mit den Ländern u-tü» Gemeinden beschleunigt , um
eine möglichst schnelle Aus -ahsung der Unterstützun¬
gen herbeizufühven.

Zn dm , wc.-B e r i chi über die Kreis-
ta g - SI tz uns am 12. Dezember erhalten wir fol-
aende Richstgstellung: „Die höchstbezahlte-n mutieren
Bmmten des Kretoaiis-fchusies -bezogen bisher nicht

^60 000 Mark Einkommen — -wie ini Bericht über
-die Kreistagslitznng vom 12. d. M . angeq-ovcn—,
sondern rur 45 840 Mark, weiche Summe sich nach
Abzug der Steueni noch -auf 37 540 Mark ver-
minLert. Für ben Beonstenansschtiß: Bickel, Kreis-
obst- und W-einbautnspektor."

Wiesbaden -und Umgegend statt . In -derselben wi
der Satzun -gscntwurf nach verschiedenen Aend:f rendgültig angenommen. Der Vorsitzende Leerke-lbach -Totzhe-im berichtete über den De-
der Hauptversammlung des Bezirksoereins in {
bürg . Ben größerer Bedeutung daraus lind -di
genden Mitteilungen : daß -die Ver -einszeitschrifst
neuen Jahre ab '-den Titel „Rassauische Bie
zeitun -g" führen soll ; daß die auf 12 Mark erhöhten
Ja -hresbciträge -bis 15. Februar zu zahlen sind ; -daß
die Rückvergütung aufgehoben ist : daß der Plan der
Errichtung einer Jmk -crfchule an den großen Kasten
scheiterte ; daß die Sonntagskurse -wetterbestehen
sollen ; daß die Ver -einiguri -g der Bienenzüchter zu
einer Ein - nnd Lerkaüfsgenossensch -ast nahe bcvor-
steht und daß ein Noffchrei betr . der Einführung
eines Fauibrytg -esetzes an - -di« R«ichsregi -erung abge-
gangen ist. — Dt : Einrichtung einer Jmkerfchule,
nie sie scither geplant war ) hält die Versammlung
für unausführbar . Wenn eine solche dag-egen in
bescheidfucm Rahmen eingerichtet werben soll, wird
Wiesbaden (Hof Geisberg ) als der passendste Ort
bezeichn-c-t,

wc Auf dem Wrstbahnhof brach Mittwoch vor
mittag , ohne daß die Entftehunqsurjache bis jetzt
festgestellt worden wäre , in dem Büro einer Kohle»
Handlung ein Schadenfeuer aus , dessen Unter¬
drückung die Täiigkeii unserer Feuerwehr währcud
fast einer Stunde in Anspruch nahin , — Die in der
Radiumsache verhafteten 3 Personen sind unter
starker Bedeckung nach München abtransxortiert
worden.

— Am 15. Dezember find es 25 Jahre , daß di-s
altnassauifchc -Wvhttätigke -ltsanstalt PaulinÄM 'stung
in -der Schiersiciner Straße als Diakoniffsn -Muitsr
Haus besteht . In etwa 50 Eemein -den- unseres Be¬
zirks arbettsn heute aus dieser Anstalt hervorge-
Kmgenen Gemeindeschwestern zum Segen der
Kmuken , Annen und Kinder . Sechs Filralanstaiien
sind in tiefen 25 Jahren hinzugcrreten.

fc Am hiesigen Landgericht finden im Jahre
1922 vier Schtpurgerichrsperioden statt . Sie be¬
ginnen jew-ei ' s am Mostiag , 16. Januar , Montag,
3. April , Montag , 19. Juni und Montag , 16. Ok¬
tober.

fc Das Militär Polizeigericht  Wies¬
baden verurteilte den Reg -i-cruiigs - unb Baurat und
Dezernenten dos hiesigen MgierungspWstdenten
Karl Suntel und den hiesigen Kaufmann Ernst
Schellcnbcrg , wegen inkorrekten Verhaltens gegen
Ar -gehörige ' der Besatzurg -struppen zu ein -sttufenh
Mark bezw . zweitausend Mark Geldstrafe . Das Ge¬
richt sah bei Schellenberg Mißlich wegen seines
Mers von einer Gefängnisstrafe ab.

fc Dem Eastwiit Wenges in St . Goarshausen
wurde am 30. Septen :ber d. I . eine Kassette mit
24 000 Mark und zwei Sparkassenbüchern ßefti
Als Dicbe tarne » in Frage der Schiffer Ludwig
Zahn aus Offenbach -und -dessen Ge lebte , die g
schiedene Else Buck aus Hannover . Die Strafkam¬
mer verurtcikts wegeir gemcinschaftlichen schweren
Diebstahls Zahn Ui -einem Jahr und sechs Monaten
Gefängnis , die Buck ert,ielt sechs Monate.

Schierstem . Ein feit längerer Zeit fortgesetzter
Diebstahl ist, wie die „Schierst . Zig ." berichtet , in
der Macht von Montag aus Dienstag entdeckt wor
den . Der Lchriing des hiesigen Bäckermeisters Eng-
hof wurde in der hezeichneten Nacht von der Nachi-
wache auf der Dotzheimerstraße anaehalten , als er
im Begriffe war , einen Stumme ! Mehl , den er fei¬
nem Lehrmeister entwendet hatte , fortzubringcn.
Die sofort angestellteii Nachforschungen ergaben ein
überraschendes Ergebnis . Im Laufe der letzten
Wochen , während Herr Enghof infolge seiner
Kriegsverletzung mehrmals im Krankenhaus gelegen
hat , hat der Bursche Waren im Betrage von über
1V 000 Mark gestohlen und zu Spottpreisen an
einen Hohler abgcsetzt . 3l!s solcher wurde der
Händler Adam H. in der Karlstraße festgestellt , bei
dem bei einer vorgenotnmenen Haussuchung noch
eine große Menge oes gestohlenen Gutes vorgefun¬
den wurde . Der Lehrling Engers hat in der letz¬
ten Zeit in einer hiesigen Wirtschaft mit anderen
Schlingels große Zechen gemacht , fodaß man sich
nur wundern mußi daß seine Misseiaten nicht schon
früher ans Tagcslichi kamen.

Aus dem Landkreise . Gegenwärtig besuchen
der für den Kreis angesteilte Schularzt und die
Kreisjugendpfleberin die Schulen , um sämtliche
Schulkinder gründlich auf ihren Gesundheitszustand
zu untersuchen.

Rordenstadi . Die Landwirtschaftskamrner läßt
dprch ihren Wintel -schullehrer H . Wittgen -Hok Geis-
berg hier (wie auch in Biebrich ) einen Kursus in
Düngeriehre abhalten . An dcmseibcn nehmen 38
praktische Landwirte unserer sttzemeinde teil.

Delkenheim . Der am letzten Sonntag in Breckon-
heim versammeit gewesene (öefliigeizüchterverein
für Wallau und Umgegend hat beschlossen, am 1.
Sonntag >m Februar hier eine Aussteilung zu ver-
anstqlten , zu der außer Hiihnern , Enten , öiänsen
und Tauben auch Kaninchen zugelassen werden.

Büdesheim . Hier ist eine kräftige Bewegung
unter der Bürgerschaft . im Gang «, ' zum nächsten
Sommer die Wicder -Lrüssimn -g des Betriebes der
Zahnradbahn auf den Niederwald zu erreichen.

Franksurt . Großen Schaden durch brn letzten
starken Frost -hat auch der Wirffchaftsansschuß ' -der
stckdtifchon Beam -ren intd Angestellten «rlitten , indem
eine -größere Sendung Kartoffeln nach langem,
weitem Transport stark -erfroren angekommen ist.
Der Wirtschaftsausschuß -hat nun -die -gaitze Seitdung
an sein-: Mit -gittde -r als „Futrertarroffetu " pro Zn ',
zu 36 Mk . -abgegeben.

fp Durch Lrimtn -alibeamt« wurde im Sürdtwalde
r-.es in die Erde vergraben eine Anzahl Teppiche auf-
gefundsn . Weit -sre lliachforschungcri «rmittesteri
a-uck d-ie Schatzgräber in -den Frankfurter Ein¬
brechern Theodor H-user und Hermann Bibo . Die
beiden Burschen wurden verhaftet und gsslandou
jetzt mehrere Kircheneinbrüche -und Mllenberaubun-
gen im Mitlekrh -ringr -biet zu.

gen
Deßhalb war ich so betrübt . War ich nicht über die
Maßen tapfer?

Regina wurde ganz blaß . O du armes —
und ich habe dich ausgezankt . Aber nun sage t>o—-
wie hängt das alles zusammen?

Mit der Aufklärung inußt Du noch
^re -dys Eltern kommen . Nun sieh Di'

Reue Pvynst wie ich, ta ttm den Bestim¬
mungen ddS letzten . .aposlyertrags von Madrid
zu entsprechen , werden vom 1. Januar 1922
aß von der deutschen Postverwaltung neue Post-
auslv eiskarten  herausgegeben werden , für
die das internationale Büro des Wcitpostoereins
die Vordrucke liefert . Sie sind aus hellrotbraunem
Streifpapier mit Schwarzdruck hergeftslü . Das
Papier trägt das Wasserzeichen U 1' 17 (Union
postale universelle ). Die deüffchen Postauswcis --
karten sind in deuffchcr Sprache mit einer ftanzösi-
fchen Uebersetzung unter den Linien hergcstellt , da¬
mit sie in ollen Ländern benutzt werden können,
die an dieser Diensteinrichtnng teilnehmen . Die
Karten , gelten für zwei Jahre und . werden vom
Postgmt ausgestellt , wenn der Antragsteller diesem
persönlich bekännr ist oder sich unzweisc -thast aus --
weist . Zur Ausfüllung ist lateinische Schrift zu be¬
nutzen . Für . die Folgen , die der Verlust , die Unter¬
schlagung oder die betrügerische Verwendung der
Karte verursachen , ist der Inhaber verantwortlich.
Die Ausfertigungsgebühr darf bis zu 1 Fr . betra¬
gen . - Die bisherl 'qen , grünen deüffchen Postausweis-
karten gelten int Inland bis zum Ablauf ihrer Gül-
tigkeir.

Waller Dloein unternahm es in Berlin , vor
einer zahlreichen Zuhörerschaft den geistigen und
seelischen Inhalt des „R a 1 i o n a ! g e f ü hl s"
herauszuschälen . Nationalgefühl sei nicht elemen¬
tar , sottdern ancrworüen und anerzogen lm Men¬
schen, Aus 'deuffcher Vergangenheit , so führte Wal¬
ter BloeM aus , itaistme dig Form , aber auch das
Manko des deutschen Nntionalgesühls , Er lehpc cs
ab , sich einfach dem Gedanken hinzügeben , an beui-
fchem Wesen werde einst die Weit genesen , denn
eben diese Wesensart sei keine anderen Völkern mit-
tcilbare Zufälligkeit , sondern eine Syrilhese des
historischen Werdens der deüffchen Nation . In der
Urzeit sei sie einig gewesen , aber schon als sie in die
Völker des Mittelmeeres hineinstieß , wäre diese Ein-

.heit verloren worden , und die ersten Wesensgegen - '
fätje : freies starkes Schwerttum und antitc ruhevolle
West seien zusanzmengestosstn , ohne sich je ganz zu
einen . Der einzige Deutsche , der die drei Welten
des deutschen Wesens : das Alt -Germanentum , die
Antike , das Christentum in sich einte , sei Goethe.
Das Werk der . beiden anderen großen Deutschen,
Luther und Bismarck , von denen der eine die religi¬
öse. der andere die politische Nation einigen wollte,
sei nicht zu den letzten Zielen des Volksganzen ge¬
langt . Das preußisch -brandcnburgische Volk hätte
die Führung übernominen und dem harten kargen
Boden der Mark enffprecheich . das spröde Ideal
der Pflicht ausgestellt . Die Pflicht hätte einzelne an
die Spitze geruftn . Sie hätten eine Organisation
für die Wohlfahrt der Massen geschaffen , die ihres-
nieichen nicht in der West gefunden hätte , die aber
den seelisch flüssigen Gehalt der Massen nicht aus-
uahm . Und so trat die letzte, die soziale Spaltung,
in deuffches Wesen und Nationalgesühl . Es gäbe
keine Einzelschuld qn dem Geschehen . Das ganze
deutsche Schicffal läge ihm zugrunde . Der Weg,
der hinaus führe , fei-deshalb auch ' in das Ganze des
Volkes gelegt . Es fei der Weg der Opferung der
Besonderheit , des Herrentums , dhr Minorität . Der
neue Weg führe zur Majorität , zur Volkseinheit,
deren geffffger und seelischer Ausdruck eben das
Nationalgesühl sei.

Zum t) ausgehi !fengeseh schreibt der „Köln.
Ztg ." ein älteres D i e n st m ä d ch e n (einige
sprachliche Unebenheiten der Zuschrift sind geglättet ) :
Das neue Gesetz ist für Hausfrau und Mädchen von
großen : lllutzen . Ein Lehrvertrag ist bei der Viel¬
seitigkeit des Haushalts ein Unding ; das Mädchen
kann lernen , wo es will , auch bei der Mutter . Die
Prüfung darf nicht unter einem Aster von 17 Jah¬
ren abgelegt werden und muß auf einen ländlichen,
einen bürgerlichen und einen hochherrschaftlichen
Haushalt zugeschnitten sein . Es ' ist Sache der
Hausfrauen , ihre Anspniche hier geltend zu machen.
Je höher die Ansprüche bei der Prüfung gestellt
werden , desto besser für die Hausfrauen und für
die Mädchen . Ein geprüftes Mädchen ist nun noch
lange keine Köchin , dazu gehört die Köchinnen-
prüsung ; die Wirtschafterin muß die Wirtschaste-
rinnenprüfung bestehen , die Haushälterin die Haus-
hüttenmienprüfung , die Hausdame die Hausdamen¬
prüfung usw . Auch hier mögen die Hausfrauen
ganz besonders ihre Ansprüche geltend machen , be¬
sonders zum Wohl der Haushaltungen , wo die
.Hausfrau fehlt . Kami nun ein Mädchen mit 17
Jahren alle diese Prüfungen machen , so mag für
sie das Wort gelten : Freie Bahn dem Tüchtigen!
Kranken -, Wochen - und Säiigiiiigs .pflegs sind noch
besonders zu beachten . Die Löhne müssen dann
allerdings Schritt hasten mit denen der Handwerte-
rinnen , doch müssen Betrüge für Kost und Woh-
nungszuschuh von der 5)aussrau in genügender
Höhe abgezogen werden können ; die Kost im Hcrr-
schaftshaushalt stellt sich naturgemäß teurer . Stellt
sich ein Mädchen vor , so kann es alles , nur um einen
hohen Lohn zu bekommen , soll sie aber selbständig
arbeiten , kann sie es nicht . Hat ein Mädchen die
Prüfung bestanden , weiß die Hausfrau , daß das
Mädchen etwas kann , genau so mit der Köchin , der
Wirtschafterin usw . Hausfrauen , denen groß:
Räume zur Verfügung stehen , werden diese gewiß
gern hergeben als Äochküchen usw . Hat ein ge¬
lerntes Mädchen mehr Einkommen , so wird cs auch
eher mit der Arbeit fertig sein, vielleicht in acht bis
zehn Stunden . Wie soll das gemacht werden ? Ich
will erzählen , wie es auf einer Stelle gemacht wurde,
lvo ich zwei Jahre war bei 13 Kindern . Nie hatte

Mainz . Dw UittersuckWig ub«? tzgs.ilitMck jm !diese Hausfrau Mädchennöte. Des Morgens stand
Äian -ne -heun -der HEsavmee , bei dem 7 Männer sic sn'ih mit dem Mädchen auf . Sie hatte schon
o-urcy Gasvergiftung den Tcd strichen, hat bie Ur - Kaffee getrunken , wenn die Kinder aufstanden , und
lache nickt auft 'lären könusn . Der (Sashahn rva ? halte so Zeit , die Wunsche der Kinder zu hören,
ausgedveht , die Lampe aber lag nndesckstidtgt am Jedes Kind mußte sein Belt auslegen , die grüßen
-Boden . Vt-ellei'chr hat eurer der Insassen an der für die kleinen mit . Die großen Kinher niußren die
Lmiipe harstiettt » ich ist düdei durch -das ausströmrnde . kleinen anziehen usw ., jedes Kind 'mußte dafür
-vkrs selbst nmvahi gewonden , sodaß -er die La -mpo sorgen , daß seine Sachen ordnungsmäßig auf ihre«
zwar noch auLdvechen-, -aber -die wohl schon schlasê den Plätzen lasen , Anzüge und Kleider selbst bürsten.
cwtM-rn Leute mich» mehr wecken toiwa * und so mit wieder die großen für die kleinen mit . Die Schuhe
ihnen -den Tod fand . Es wind angetimmnen. Laß der habe ich stets dort gefiiichen. wo ich sie zu putzen
zuletzt An -g- kvmmene , von dem feftgost-ellt unwde , hatte , in Reih und Glied . Dort holten die Kinder
-datz -er hetmnkan -mar . dich Unglück auf diese Meise sich auch die Schuhe wieder ab . Ein kleiner Junge
perursacht har . , / von sieben Jahren hatte einmal seine Schuhs selbst



abenb&jpte ' s: ">o,iat !ich IOO->) einschließlich
HDsfraM «- Wege « Postbezug näheres
wurde gewbei jedem Postamt.
Mittwochs fit .. , .- .. .. . . tuic gern half
die kleine WeltI ~ . Wie gaben sie sich
Mühe , nichts schmutzig zu machen ! Morgens um 6
fing ich an zu arbeiten , um 8 Uhr abends war ich
fertig . Kam Besuch, so gab es nur ein Gehen mehr
aufzulegen . „Was gut genug ist für mich, ist auch
gut genug für andere " , sagte der gestrenge Haus¬
herr . Es kam viel Besuch, aber jeder fühlte sich
wohl in dem Hause . Die Kinder merkte man gar
nicht . Ein Wink der Mutter oder des Vaters , und
alle verschwanden . Alle Kinder sind prachtvolle,
kluge , tüchtige Menschen geworden . Ich hatte auch
eine Stelle , wo vier Kinder waren . Das eine Kind,
ein Mädchen von vier Jahren , achtete genau auf
und rief , wenn der Ofen durchgebrannt war , nach
Kohlen ; drohte die Milch überzukochen , so rief sie
nach mir , fehlten die Servietten , ebenfalls . Auf
einer Stelle erlebte ich folgendes : Das siebenjährige
Töchterchen sagte zur Köchin : „Diese Eier sind älter,
die inüssen zuerst gebraucht werden ." Ich freute
mich an deni Hausfrauentalent des Kindes , die
Köchin aber sthlua das Kind mit einem Ei ins Ge¬
sicht. Ich nahm die Partei des Kindes , die unver¬
nünftige Mutter aber gab der Köchin recht . Ich
war sehr erstaunt , daß man Kinder mit solchen
Mitteln vom Haushalt fernhält . Auch hierauf sollte
bei der Hausgehilfinnenprnfung geachtet werden.

>tadt neun Kleinrentner aus Nahrungssorgcn das
'eben genommen : sieben Kleinrentner sind ' in den
etzten vier Wochen an Unterernährung und Ent¬
rostung gestorben.

I  Eine nette Ehefrau . Bei einem häusiichen
btrctt schlug in Obergebra bei Kassel eine ' Frau
'hrem Manne mit einem Beil derart auf den .Stopf
laß er nach wenigen Augenblicken verschied.
! Coblenz . Die Rhcinstramverwaltung hat das
Srückengeid für die Benutzung der Eoblenzer Schiff¬

brücke von 5 auf 20 Pfg . fiir eine Person erhöht ' —
stach einer Verfügung des amerikanischen Haupt-

» uartiers wird die R h ein b rücke bei Engers für
nbestimmts Zeit für den Verkehr gesperrt . D °r
Hund ist vermutlich , daß der Verkehr über die
«rücke zu gering war.

Köln . Ein junger Bursche aus Worringen
tte feinem Vater insgesamt SO 000 Mark gestohlen
d sie durchgebracht . Auch an den Sachen seines
Nders hatte er sich vergriffen . Vater und Bruder

erstatteten gegen den Dieb Anzeige . Das Kölner
Schöffengericht erkannte auf ein Jahr Gefängnis
Ein anderer Bursche , der dem Dieb auf dem Heu-
markt eine goldene Uhr nabst Kette für 120 Mark
abgekauft hatte , erhielt wegen Hehlerei zwei Monate
Gefängnis.

Saarbrücken . Der Kaffenbote einer hiesigen
Dank , der vor dvei Wochen mit 300 000 Mark flüchtig
geworden war , ist in Augsburg , als er ein einer
trugen Großbank Geld umwechfcln wollte , festqe--
nomm.en worden . Man fand bei ihm noch 193 000Mark.

Infolge starken Nebels ist Hamburg
vollständig vom Seeschiffsverkehr abgeschnitten . Seit
Mittwoch morgen 10 Uhr sind mit Ausnahme cim-z
von Altona gekommenen Dampfers keine Seeschiffe
an die Stadt gekommen . Die Zahl der von der
Stadt seewärts gegangenen Schiffe ist sehr gering.
Die Schiffe haben größtenteils iin unteren Stron>
lauf vor Anker gehen müssen.

daß es für die freie Stadt Danzig nur eine Wäh¬
rung geben könne , und zwar die deutsche Reichs¬
mark . Die Uebernahme der polnischen Währung
komme für Danzig in absehbarer Zeit nicht in
Frage , da Polen nach Erklärung seiner eigenen
Regierung seine Währung noch nicht stabilisieren
konnte .. Auch von einer eigenen Danzigcr Wäh¬
rung könne keine Rede sein , da die freie Stadl
Danzig viel zu klein sei, um eine eigene Währung
aufrechterhalten zu können.

Roman von O. Elster.

T« k8 »«
eine— Obernburg a. 2N. Ein Mann und

Frau aus Niedernberg wollten den zugefrorenen
Strom überschreiten und brachen inmitten desselben
an einer gefährlichen Stelle tief ein . Auf ihr
Hilfegeschrei eilte ein Mann herbei , der die bÄden
sttzaghalsigen unter großer Lebensgefahr rettete.

Gießen . Die beiden D-Züge 71 und 74 Kassel-
Frankfurt und der Gegenzug , die wegen Kohlcn-
mangels einige Tage nicht fahren kannten , verkeh¬
ren wieder regelmäßig.

Kassel. In der letzten Zeit haben sich in linserer

rleneske ürftfei.
Eine deutsche rmlliardenmüeihe.

Paris,  lg . Dezember . Die Nachricht , die
hier zuerst vom „Jntransigeant " gebracht wurde,
daß Deutschland in New Port eine Anleihe von
1 Milliarde Dollar wird auflegen können , wird
heute von den französischen Agenturmeldungen aus
New Port bestätigt . Es wird auch bestätigt , daß
die Anleihe langfristig sein werde , nämlich auf 50
Jahre abgeschlossen . Die Anleihe würde von deut¬
schen Jndustrieverbänden oder durch die deutschen
Zolleinnahmen gesichert werden müssen.

Die Danzigcr halten an der deutschen Reichs¬
mark fest.

dz Danzig,  16 . Dezember . In der gestri¬
gen Senatsfitzung erklärte der Finanz - Se¬
nator  Volkmann in Beantwortung einer Anfrage,

Uuzeigenteil.
SiuVflftMlrfirlnM

Der Reichsoerband fiir Leibesübungen im
Stadt - und Landkreis Wiesbaden veranstaltet zur
Zeit «ine Werbewoche für den Sport . Der Ver¬
band beabsichtigt mit diesen Veranstaltungen , die
im ganzen Reiche abgehalten werden , der Sport¬
bewegung neue Anhänger zu werben . Er will
durch Vorträge , Kinovorführungen und sportliche
Veranstaltungen aller Art das Interesse - immer
breiterer Schichten der Bevölkerung wecken; er
will die günstige Wirkung sportlicher Betätigung
sowohl in gesundheitlicher als auch in erzieherischer
Hinsicht auch den bis jetzt noch der Sportbewegung
Fernstehenden vor Augen führen . Es ist bereits als
ein großer Fortschritt zu bezeichnen , daß .die Be¬
hörden vieler , speziell größerer Städte , sowie viele
Lehrer , die ja in erster Linie als Erzieher unserer
Jugend berufen sind, sich dem günstigen Einfluß
unseres Sportes nicht mehr verschließen konnten
und ihre Kraft in den Dienst unserer guten Sache
gestellt haben . Sie alle werden in der jetzt be¬
ginnenden Wcrbemoche für den Sport an ' Hand
der bei den sportlichen Veronstaitungen erzielten
Resultate ersehen können , daß ' ihre Arbeit nicht
vergebens war . Auch hier in Hochhejm kämpfen
nunmehr feit nahezu 15 Jahren zwei Vereine um
ihre Anerkennung , die bestrebt waren und sind,
auch in Hochhelm dem Sportgedanken iminer mehr
Anhänger zuzufuhren . Der Kamvf war und ist
leider heute noch nicht leicht. Wohl ist cs denselben
gelungen , im Lause der Jahre sich eine größere,
achtunggebietende Mitgliederzahi zu werben , doch
zeigen immer und immer wieder die maßgebenden
Stellen wenig Verständnis für die Wichtigkeit
unserer Bestrebungen.

Wir Unterzeichneten beide Hochheimer sport¬
treibende Vereine halten daher mit Freude die uns
vom Reichsoerband gebotene Gelegenheit ergriffen,
auch in Hochheim W erb everansta ktunaen in die
Wege zu leiten . Dieselben iverden jeweils durch
die Zeitiing bekannt gegeben und mir bitten die
verehrliche Einwohnerschaft , Behörde , Lehrer
und Geistlichkeit , sich unserer Bitte nicht zu ver¬
schließen und unsere demnächst stattfindenden Werbe-
vcranstaitungen gnsehen zu wollen . Wir glauben
sicher, daß dann bei gerechter Prüfung alle Vor¬
urteile schwinden . Daß diejenigen , die sich ver¬
pflichtet fühlten , bei jeder passenden oder nicht
passenden Gelegenheit öffentlich oder geheim gegen
ung Stellung zu nehmen , erkennen werden , daß sie
im Unrecht handelten . Wir hoffen und wünschen,
daß auch die Behörden uns und unserem Sport
mehr Beachtung schenken, wie dies in anderen
Städten schon längst der Fall ist

Allen denen aber , die unsere Vereine und da¬
mit die Kräftigung uMuKrtüchtigung unserer Ja

sagen w' tr « r»ennU

Anzeige.

5t!aus Nielsen stand unter einem breitüstigen
alten Apfelbaum an dem Zaun , der den kleinen
mütterlichen Kohlgarten von dem Park des reichen
Kommissionsrats Friedrich Wilhe 'm Engclmann
trennte . Er war jüngst von feiner Fahrt als Steuer¬
mann . die ihn weit in die Well geführt , auf kurzen
Urlaub heungekshrt und hatte das Examen für kleine
Fahrt bestanden . Run sah er sehnsüchtigen Auges
über die Rasen - und Blumenbeete hinweg nach der
Vista , die weißschimmernd aus den herbstlich ge-
fürbt -en Büschen und Bäumen des Parkes hervor-
Wkr Was wollte gegen diese Herrlichkeit das kleine
Gemufegartchen und Häuschen der Kapitänswitwe
Nielsen bedeuten ! Früher allerdings , als Herr
Engelmann noch nicht Kommissionsrat war , hatte
auch da drüben nur ein schlichtes, ländliches Haus
gelegen . —

Ein junges Mädchen im hollen Soinmerklcide
wurde zwischen den Blumenbeeten sichtbar.

Klaus winkte ihr mit dem Hute zu . Endlich,
Grete ! rief er.

Grete Engelmann , ein zartes , dunkellockiges Ge-
höpfchen mit braunen , scheuen Augen reichte dem
«ugendsreund beide Hände über den Zaun hinüber.

Ach, Klaus , sagte sie, eigentlich sollte ich nicht
mehr kommen . Meine Eltern — Sie stockte.

Sie werden es ja noch erfahren , tröstete Klaus.
Wemi ich erst mein Examen für große Fahrt ge¬
macht habe , gehe . ich zu ihnen , und sage : Herr Kom-
miffionsrat , gnädige Frau , geben Sie mir Ihre
Grete . Wir lieben uns und haben uns schon vor
Jahren unter dem alten Apfelbaum ewige Treue ge-
chworeir . — Und dann werden sie sagen : Unfern

Segen , Kapitän — was Grete '?
Sie seufzte . Wär 's nur so weit . Die Heim¬

lichkeit drückt mich sehr .Baus.
Ich könnte ja auch jetzt schon zu Deinen Eltern

gshen ! sagte er.
Nein , nein , tu das nicht, erwiderte Grete er¬

schreckt.
Ja , ja , sagte der junge Seemann , cs ist höllisch

vornehm geworden bei Euch.
Nicht spotten , Klaus . Vater ist ein tüchtiger

Geschäftsmann . . .
Das ist er — das muß ihm der Neid lassen.

Aber was i h m gelungen ist, kann mir auch gelin¬

gen . Oder g auhst Du nicht an mich, Grete?
Ich glaube an Dich, Klaus , denn ich habe Dich

lieb . Sic lehnte sich zärtlich an ihn an . Und Klaus
sah ivieder froh und zuversicht ich drein.

Du bleibst ' mir treu , nicht Grete ? Wir sind noch
jung , und die paar Jahre , bis ich Kapitän bin , gehen
ra -ch vorbei.

t ' Ja , Klaus , erwiderte sie einfach , ich kann keinen
andern so lieb haben wie Dich. Aber ich muß nun
wieder fort . Adieu!

Er schloß sie fest in die Arme . Du kommst heute
abend wieder , Grete?

Ich weiß es nicht . . . wir erwarten Besuch.
Seine Miene verdüsterte sich. Wohl wieder den

jungen Petersen aus Hamburg ? fragte er.
Ja , entgegnet « sie errötend . Und noch einige

andere Herrschaften . . . Sei nicht bös , Klaus.
Noch ein inniger Kuß , dann eilte sie davon.
Das Häuschen der Witwe Nielsen lag etwas er¬

höht am Strande des breit dahin flutenden Stromes,
der sich mehr und mehr zur offenen See erweiterte.

Unweit davon erstreckte sich der Fischereihafen
mit den ungezählten schweren Kuttern , schlanken
Seglern und Dampfern , die alle im Dienst der Hoch¬
seefischerei standen.

Als sich Klaus dem Häuschen näherte , kam ihm
seine Mutter eilig entgegengctrippelt . Frau Nielsen,
ein kleines , hageres Frauchen von einigen fünfzig
Jahren mir sanften Zügen , war schon seit mehr « !s
zehn Jahren Witwe . Ihr Mann , der Kapitän eines
kleinen Fifchereidampsers , hatte bei einem Novdwest-
sturm auf hoher See den Tod gefunden.

K 'aus , rief sie ihrem Sohn entgegen , der Herr
Kommissionsrat war hier.

So , der Herr Cngelinan » war hier , sagte Klaus
schmunzelnd.

Sie waren mittlerweile in die bescheidene Wohn¬
stube eingetretcn , deren Decke so niedrig war , daß
der lange Klaus sie fast mit dem Kopfe berührte.

Klaus ließ sich behaglich in einem alten Sessel
nieder und faltete die Hände zwischen den Knien.
Nun erzähle , Mütterchen . Was wollte der Herr
Engelmann?

Ja , er meinte , da Du ja nun das Patent für
kleine Fahrt hättest , könntest Du feinen kleinen
Lampfer führen , der die Fischerboote zwischen hier
und Helgoland begleitet . Das ist ein großes Glück,
Du bist doch noch so jung ! Dein Later hat lange ge •
braucht , ehe er soweit war.

Sa , Mütterchen , entgegnete Klaus lächelnd , da¬
für ist er aber auch in seinen jungen Jahren überall
in der Well herumgekommen.

Man muß zufrieden sein, Klaus , wenn man
sein Auskommen hat.

. Sa , ja , der Vater hat gewiß recht gehandelt , so
wre er lat . Er wollte Dir und uns Kindern ein be¬
hagliches Heim schaffen, und dafür müssen wir ihm
dankbar sein. Aber mit iliir ist es doch anders ! Ich
bm jung , ich will weiter kommen , das Patent für
große Fahrt erwerben , daß ich mal Kapitän eine -'.
Dampfers der Hamburger Paketfahrtgesellschaft oder
des Norddeutschen Lloyd werden kann.

, erms-
Schrot- und Backmehl-Mühlen

gend fördern unseren

uu.LElen-
herzlichsten DarH ' .il ?, S2JTV 111:5
ihre wertvoll ^ j <-uch W  "

■u . "femein

1- ^AMcher Fußballklub Alemannia 1907.

Die au müarbeit  nid >t versagen zu iuu.,m
gemeinsamer Werbearbeit Vereinigten:

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,
meine lube Frau , unter « gute Mutter,
Schwiegermutter , Großmutter , Schwester,
Schwägerin und Taute , Frau

Babekke Spiegel
geb . Berderich

nach kurzem Leiden , im 65. Lebensjahre
wohloerjeh -n mit d hl . SterdZakiamenten
Mittwoch , den 14 Dezember , vorm 6 Uhr,
zu sich in die Ewigkeit adzurufen.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Hadrons Spiegel,
nebst Kindern und Ungehörigen.

Hochhein, a . M .. Bremen , wä -zkurg,
Ul -esbaden , E lenbach , 16- Dezember 1921.

Die Beerdigung sindet Sonntag nach dem
Hochamt vom Steibekauje Etijabetden.
straff« 11 statt . Erstes Seelenamt Montag,

den 19 Dez , vormittags 7' Uhr.

Danksagung.
Für die vielfache,r Beweise rvobltuen.

der Teilnahme beim Hinjch-iden unseres
unver «eßlichen Vaters . Großvaters/Ur¬
großvaters und Schwiegervaters , Herrn

Jgna ; Deisler
sagen wir hiermit allen verwandten
Freunden und Bekannten herzlichen Dank'

llnsbesond -re gilt Letzterer dep zahl¬
reichen Kranzspenden , dem Gesangverein
Sängerbund für die erhebenden ' Grab-
gesange und seinem Präsidenten , Herrn
Johann Dauer , der der Heimgegangenen
\\\ üefempfunbenen ehrenden Worten ae-
dacht . *

öic trauernden Hinterbliebenen.
Hochheim, 14 Dezember 1921,

mit wagerechten Steinen
sind unübertroffen für
eigenen Bedarf wie als

Kundenmühlen.

Verlangen Sie kostenlos
Prospekt bei

«f

Schöner , großer

MWel'-MM
wi! 3 FilM' N und 40 Klar»
pl tu n , schöne« W >idnocki «.
gesch-nr für größere Kinder,
zu ner ' a - <r~.

Näh . Filial -Exped . des
Hochh. Stadtanz ., Rockth.

zu Weihnachten:
Gesang - und
Gebetbücher

in verschiedenen Preislagen.

Hmigekeeuze
LhristbuumksrZeli
Iofcpb Treber

SttUter, Hochfein,,

I SostH,»«», 18. vezemser . obesds s Ahe . finde- %
ö Mt ritthol. Vereinsklaus ?,„m Besten der Brermiwff. %
f Ve-sorgung des St . Elisabethen - K-ankenhau!es ein

oder Arüu
für Hausa- l---!»vo ' -" . ges icht

Näh . Filial -Exped . des
Hochh . Cladianz ., Hochh.

kommen Sie schnell,
da noch alle Preiset

Zigaretten , Tabaks,
echte Pfeifen im Spezialhaus
Siegfried , Hochheim. Klrchstraße 24

Hochheimer Sportver 'ein gegr . 1909.
^ .Lröchtig«

Stute
i  verkauf -».

z: Näh. Wiesbciü - n,
Üoisram o.Eichen»ach. ? tr . 3

iijnkz der Sch-erfteiner S,r'

X. a rotr  cntaeoen.
LienMmden von 8 bi- -2 W x % lt

® kostenlos. sWf * h«
Persönlich.t>u durch Patz oder Eteuerzettel,

Der Verein für 3cmz :h?IMtäm  S V.
•* -MesWest Mtz » m.

Gut e-yalt -ner, schmarzer

LktzlSL-Asz«!
M äße 48  zu v«>kaufen.

Näh. Filial-Exped. des
'̂ ochh. Stadtan, ., Hochh.

Pickel
ii» iKesichtu. am

Körper bffeitigi rasch u.
zuoerlasssg r,ickcr 's pnient-
ä-ecklr!nal -8e>ke. Nach jeder
'3a >djuviam .Zuckooh -Ci’e :nt
rachbehandeln . strapvanlk
fflirfimg, von Tausenden 5e<
ItäUfti  In allen Aseibeken.
vrsz ' ei-ien. Parstzmi-riei und
zti !ee.izZrinstm rrhLisich.

veraiiltaitit von dem

Sesanouarem jepma| ia“Hocnneim
unter gütiger MliwIrMng von Frau M. Bauer
und Fel . ch. Arzbach er  t « tao!e-) stat ', wozu
wir die hiesige Einwohnerschaft orgedeost etniadkn.
Bortragssokge laut Aushang in dm Schauseniicin.
Karten a 4 M  uro Perlon sind zu haben bei den
Mitgltedern , im Beamten - und Bit -ger . Konsum
Weiderstraße, ZIgairendaus Jakob Sieg rieb, Kira>
Nraße, bei Küste, Treber , sowie abends on der Kuße
Zur Snuplprvbe nachm, zv, me ,ö fn  jr ai ,ei;
für Kinder a 1 M  am Saaleing - ng ausgeoetk.

Ose Vorst and dss

Gesangvereins ..Germania-

miM
Hoch heim.

Spielplan

| für Freitag , Samstag und Sonntag fl
Nur 3 Tage ! 2 Schlager ! "

Ein Spiel von Liebe — Lust
in sechs Kapiteln.

AM ! M Zrskmetzl!
^Em Lustspiel voll löstlichen Humors

Sie lachen Tränen!
Sie lachen sinndenlang U

zu Hause weiter!

Per 1. 182 , suchenUFßlr unser kausw.aimischczBüro einen !üch« ij0li
9 &&

ften Welf/na di feeefdte ute sind
immer „ och gure phokogrozini o. Das

Melrer Arrchmhein, Hochhejm,
WilhelmUr. IS, gib, Ihnen wsirgehondfte Marantio
stic foiioe Ausführung und prompte Ltefermig.

Aufnahmen bis 2t . Dezember
weiden noch rechtzeltig geliesert.

Mleichzeiiig bringe ich meine große Auswabl in
Photogr .-Rahme » m allen Grö NN „nd Preis,
lagen, tveziell Weinnachtk-Rohmen, in Erinmrung-

Beachten Sie bitte  mein » Aus.
fleüuna in der

Hochachtungsvoll: Fr . Hirchenyelu.

welcher mit dem Lohn , und Kalkuiationswesen ve.' iko,rm --n
oeruaut iü und an ein selbständiges Arbeiten gtwöhnt ist.

Schriftliche Offenen erbeten on
§ . Virkenfiein & Co . S 'ettnnützleb W 'cker.

ftür teirbke, saubere Büroorbett , , ochkoun ou , re -> öön
opttjcheii Ktäjern , juchen wir per Januar 1922 meldete

»eumber woll n jchr stiiche Offerten richten an
$ . Dirkensiem & Co . Steinmühle b. Wicker.



*

Ör recfte sich oirf und atmete tief. Seine blauen
Ariden blitzten- Frau Jlie '.ien schlug die Hände zu¬
sammen.

Dung-, Jung «, rief st« erstaunt und erschreckt,
«as sind bas  für Gedanken! Plötzlich sah st« ihn
forichend von der Seite an . Dann sagte sie, auf ihn
pttxttenb  und Me zitternde ßortb auf seine Schulter
wgertd: .Waus , Du lomnist so oft mit Grete Engel-
mann zusmnmen. Du hast Dir doch da nichts in
den Kopf gesetzt?

Er errötete und erwiderte lachend: Ja , Mutter-
chenl In den Kops und in das Herz! Und deshalb
mich ich weiter fontmen in der Welt und darf hier
nicht versauern.

Wenn das nur gut endet, Maus . Du
solltest das Anerbieten Engelmanns nicht so ohne

weiteres ablehnen Mir Deinem Bater war er stets
gut Freund.

Das Lanke ich ihm, Mutter . Und, deshalb will
ich auch zu ihm gehen und offen mit ihm sprechen.

Ja , geh zu chm. Aber sprich nicht von Grote.
Klans lachte. -Was Ihr -Fronten Lach ängstlich

seid!
Er Köpfte feilte stürze Pfeife aus , nickte-der

Mutter noch einmal lachend zu und -entfernte sich
wohlgemut.

Herr Engelmann sah in feinem Privaiarbeits-
zirmner in einem bequemen Klubfessehratickfte aus
einer schweren Meerschaumspitze, die den Kopf eines
alten Seemanns vorsielire, eine dicke Jm -portzigorr«
und las die Handelsnachrichten einer Hamburger
Zeitung.

Er war ein gewichtiger Mann , der Herr Ke
mifftonsrat . Mit seiner Wohlhabenheit , die in dgnädige Frau . Alles andere muh ich meinen Eltern
letzten zehn Jahren bedeutend zugenommen, n überlassen. i
«itch der Umfang seines Leides stetig gewachsen. i! mein Soll — was gehr tan hier vor —

fett, die er namentlich in feiner Rede hervarzustehr konsterniert. • „
suchte. Er war unbändig stolz auf seine geschä Lottemarte siel Regina um den HalÄ. Meine
sichen Erfolge, die den einfachen Fischer zum st'liebe Regina — ein Wunder ist geschehen. Ich bin
sitzer einer großen Räucherei und Fischhandlung i„1M meines Paters Tochter, aber Fred ist meines
mache hatten . Seine Dampfer und SegelfchiB ^ Sohn . Und mir mußten zehn furch'tbaredurchkreuzten die ganze Nordsee und grngen se ^ , ' , . K - . m

rt, Helgoland und den hoiländisä Tuge lang glauben, daß wer Geschwister̂ V -en,nach Norwegen,
Häfen.

Der Kommissionsrat war in etwas ärgerli
Stimmung . Er hatte Verluste im Geschäft erlir
Eine Finna hatte falliert , und er war stark d

Deßhalb war ich so betrübt . War ich nicht über die
Maßen tapfer?

Regina wurde ganz blaß . 0 du armes --
und ich habe dich ausgezankt. Aber nun sage ta.,,,,,,
wie hängt das alles zusammen?

^usselstliSssIien (^ ULÜfLiswasts und Erzeugnisse eigener
Wäschefabrik in tadelloser , bester Verarbeitung.

Passende Weihnachts-Geschenke =:
In hervorragender Auswahl n. allen Preislagen!

— :. - .. ^ Bpesial - Ähteiluagen : = = =

Herren *Waselae Damen «Wäselie Bett -Wäsche
Posten WNilMßK
weiß und laubig mit Kragen
und Klappmanschetten . .

Oberbcmden , farbig, la. Perkal j <M’00
m. Krag. u. Klappmanschetten , 195 .— , | £ j
Ta &bemdeu , weiß , mit Falten- SjftQO
bruch , Ia. Hemdenluch.

Taibestf
mn Hohlsaum ur.d Stickerei,
solide Qualiiät . . 85 tiO, 6rj

50

Beinkleider gnoo
mit breiter Stickerei . . . . 75 .— , J -SS
Unterteil !©» ®#| 75
mit Stickerei . 35 .—

gebogt

OberbettÜeher m. Hohlsaum 97C00
Ii

A' ' Stückware
f ^ MemdeuliUCis . 80 cm, kräftige | S*50
r \ Qualiiät . 24.50, 21.50, W

^Hemdentticll , 80 cm, feinfädige *» 050
^ Qualiiät . 32 .50,

und bestickt, Ia Qualität .

Plumemixbezüge
la Kretonne . . . . . .

225'
148

Ea. WascbbalMS#,
r für Leibwäsche. 29.50 Z4

50

SrtlllÜHZÜiO in großer
Auswahl und modernen
Fassons , 328 .00 , 275 . 00,

Midiibiitn
elegant , mit Stukerei nnd
Einsatz . . . . 125 . 00,

‘00
Biltllffier Halbleinen,
160 : 240 cm, besonders
kiäft'ge Qualiiät . . . .

00

Balblelnen , doppeltbreit , vorz . SgOO
Qualität, für Bettwäsche . 79 00 , 83

ßetfdamast , 130 cm, Ia. Qual . EftOO
elegante Dessins . . 33

Petita ?» in vielen Mustern, für
Hemden und Blusen.

Krawatten .
Hosenträger

21 .50 , 14.75 , 1 © 75
21 50 , 16.00 , 10 . 75

Slemdiiosen , gewebt . . . . S7 50
Taläleaasrllf Ment . reicherStick . MO OO

lü ISfiril in eleganten
Kartons, Hosenträger und

fOQ

Sockenhalter . . 40 00
Fierslrüipis

Wolldecken , Steppdecken , Daunendecken

Tisch - Wäsche
Tischtücher , Servietten , l ieg.
Tafeigedecke .Teeu*-d*-«-ke , weiß
Damast mit Hohls . ÜÜMSäl « » decken.

Släsaidtaeb * 46 cm breit, weiß
Gerstenkorn.

rs
19

Küehenbtiiitltüciier , rot □ «eso
Meter 19.75 , | (J

DreiiiiflKlQiieicfr , weiß . 24 50,.r
Unterwüsche , Socken
Trlkothemdera » mit und ohne Einsatz.
Efegäote farbige Unterwüsche
Garnituren : Hosen und Jacken.
Kragen - - Manschetten - Serviteurs.

ScIlMfanzüge , Kombinationen und
elegante Garnituren in großer Auswahl.

Seidene B &»afr;®wäsc &©
in eleganter Ausführung

Trägerschürzen , farbig. . 37 .30

in Oersternkorn und
Damast , in vielen

Qualitäten und allen Preislagen.
«

Badetücher , Ia reinl Gersten - flfOOO
körn, vorzügl . Qual ., 185 .— , 155 .—, li | |

Handarhelfs - Wäsche
in eleganter Ausführung

Bamenwüscbe —Babywäsche
Bettwäsche — Bettdecken

Stores

Spitzen- und Wickel - h Jour -Decken.

Aäsle ^lfigtllig kompletter Braatansstütiangeii in eigenen Ateliers unter fachmännischer Leitung.
Die eigene Wäschefabnkation bietet Garantie für beste Verarbeitung und die Verwendung nur bewährt guter Qualitäten , vorzüglich in Wäsche und Haltbarkeit

Zwanglose Besietotigrasfj äusserer Wäsche -Ateliers ohne Kaufzwang jederzeit gerne gestattet.

Taschentücher Hamen-Konfektion
Taschentücher , weißm. bunter K95
Kante . Hl

Taschentücher , S75
glatt, weiß . . 825 8

Dansentaschewtttcber , weiß 975
Batist, bestickt, mit Hohlsaum . 5 90 0

Taschentücher , bestickt, i. eleg . %
r 3 Stück 22 .75 I

Kartons . 1
I 6 Siück 69 .50

llerrentascläenttlclEer , weiß
Reinleinen . 21 .50 , 18 .50
Damenfasehentücher , M
Reinleinen , mit eleg . Handstickerei . 8. 4

75

50

50

50

Blusen in Wolle und Seide
225.—, 135.—,

Morgenröcke
und Mallassi

Westen 290 .—, 98. -85

00 Unterröcke in Wolle und Seide rtjoo
275 .— , 95 .— , Ü .ö

“00

.. .00
650 - , 375 .— ,

Tlikoü &lefider in Wolle und gJjjjOO

Sport ! acken in  Wolle u. Seide tü !!
icke in Flausch, Foulet MQO 490.—, 350.—, S« U
e . 490 .—, 275 .— , Jumper ® in WoUe und Seide gjjfjjj1

00
Seide 950 .— ,

AAtS. -.j-Ifr̂

Kaufmann & Co., Ham.
Alleinige Verkaufaniederlage für Wiesbaden der Firma Nassauische Leinen -Indust rje j . Bauoa.

Eclie Klrchgasse tm «I Friedrichstraß ©. Telefon Nr . S 54 . N Ecke KSrc^ gagg © mn& Friedrichstraße.
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